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Antrag 08/II/2023 Jusos Landesvorstand

Zukunft geht nur mit der Partei! Für eine ernstgemeinte Erneuerung der SPD Berlin

Beschluss: Annahmemit Änderungen

Mit dem Antrag „Luft zum Atmen: Für eine starke Berliner Sozialdemokratie als Motor des gesellschaftlichen Fortschritts” hat

die SPD Berlin im Mai 2023 den Grundstein für einen innerparteilichen Erneuerungsprozess gelegt, der unabdingbar für die

Zukunftsfähigkeit der Berliner Sozialdemokratie ist. Für uns steht fest: Ohne einen ernstgemeintenNeuanfang auf inhaltlicher

und personeller Ebenewird die SPD Berlin zukünftig keine führende Rolle in der politischen Landschaft Berlins einnehmen und

das Ziel eines SPD-Wahlsieges 2026 und unsere Vision eines sozialen und gerechten Berlins gefährden.

Die deutliche Zustimmung auf dem letzten Landesparteitag zur Forderung dieser Erneuerung hat ausdrücklich gezeigt, dass

die Mehrheit unseres höchsten beschlussfassenden Gremiums diesenWeg unterstützt. Nun müssen wir dieWeichen stellen,

um demBeschluss konkrete politische Taten folgen zu lassen. Allerdings sind seit dem letzten Landesparteitag bisher zuweni-

ge Signale an die Partei getragenworden, wie dieser Prozess aussehen soll. Daher zeigt dieser Antragweitere Leitlinien auf, die

dazu beitragen sollen, unsere sozialdemokratische Idee (wieder-) zu findenund aus den gemachten Fehlern der Vergangenheit

die richtigen Schlüsse für eine erfolgreiche Zukunft zu.

 

Gemeinsam Fehler aufarbeiten geht nicht im Hinterzimmer!

Nach der Wahlniederlage wurde die „Wahlen wieder gewinnen und Parteiorganisation Kommission” seitens des Landesvor-

stands eingesetzt. Diese Kommission, die größtenteils aus Mitgliedern des Landesvorstands besteht, soll Handlungsempfeh-

lungen erarbeiten, wie die SPD Berlin wieder besser werden kann – sowohl innerparteilich als auch in Bezug auf Wahlergeb-

nisse.

Es braucht ausgehend von den Handlungsempfehlungen der „Wahlen wieder gewinnen”-Kommission eine tiefgehende  Aus-

einandersetzungmit den Ergebnissen und denWillen zu notwendigen Reformen. Dasmuss in der Breite der Partei geschehen.

Dahermuss der Landesvorstand Angebote zur Vorstellung und einer vertieften Diskussion der Ergebnisse in den Gliederungen

schaffen.

Daher fordern wir:

• eine regelmäßige parteiöffentliche Informationüber die Arbeit unddieHandlungsempfehlungender Kommission „Wah-

len wieder gewinnen und Parteiorganisation”

• Präsentations- und Diskussionsangebote seitens des (geschäftsführenden) Landesvorstands für die Gliederungen, um

über den Bericht der Kommission ins Gespräch zu kommen und diesen (kritisch) zu diskutieren und die Ergebnisse der

Diskussionen in die finalen Empfehlungen der Kommission einzuarbeiten.

• Die zeitnahe Vorlage der Befragungsergebnisse der Umfrage zur Untersuchung des Mitgliedervotums. Die Erkenntnisse

derUmfrage stellen einewichtigeGrundlage für denweiterenDebattenprozess dar. Es ist deshalb unabdingbar, dass den

Mitgliedern der SPD eine vollständige Zusammenstellung der Antworten zu den einzelnen Fragen vorgelegt wird und

keine komprimierte Auswertung der Ergebnisse, die möglicherweise schonWertungen der Befragung vorwegnimmt.

 

Partei-Erneuerung beginnt jetzt!

Fest steht, dass wir keine Zeit haben, die Erneuerung unserer Partei hinauszuzögern. Unsere Partei ist nach wie vor in der

Öffentlichkeit nicht mit eigenständigen Impulsen sichtbar. Es fehlt an einer zusammenhängenden Idee für die politische Ge-

staltung unserer Stadt. Es fehlt an einer Vision, die die verschiedenen Politikfelder mit einer sozialdemokratischen Klammer

zusammenbringt. Nicht nur viele Bürger*innen, sondern auch unsereMitgliederwünschen sich aber genau das: ein klares Leit-

bild, was für uns Sozialdemokratie bedeutet und Instrumente, die diese Erzählung in konkretes politisches Handeln überset-

zen. Solche inhaltlichen Diskussionsräume zu öffnen, ist Aufgabe des geschäftsführenden Landesvorstandes. Da bisher keine

Ideen des geschäftsführenden Vorstands vorliegen, bekräftigen und konkretisieren wir hiermit unsere Forderung nach Debat-

tencamps in Anlehnung an die Debattencamps der Bundes-SPD 2018. Diese sollen spätestens mit Beginn des kommenden 

1



II/2023 Landesparteitag 23.09.2023Antrag 08/II/2023 Zukunft geht nur mit der Partei! Für eine ernstgemeinte Erneuerung der SPD Berlin

Jahres zu spezifischen Themen organisiert werden. Zusammen mit Bündnispartner*innen, Expert*innen, zivilgesellschaftli-

chen Akteur*innen und unserenMitgliedern sollen Diskussionsräume angebotenwerden, damit die gesamte Breite der Partei

an der inhaltlichen Neuausrichtung teilhaben und diese mit eigenen Impulsen gestalten kann.

Diese thematische Fokussierung soll zur Schärfung unseres Profil einerseits nach außen (durch z.B. Forderungen) und ande-

rerseits nach innen (z.B. Einbindung unsererMitgliedschaft, Stärkung der Zusammenarbeitmit Bündnispartner*innen) beitra-

gen. Dieser Prozess ist Teil zur Ausarbeitung einer neuen Programmatik, welche vom Landesvorstand zu organisieren ist. Der

Zeitpunkt zum Start dieser Debattencamps ist bewusst vor die Parteiwahlen gelegt worden. Nach den Parteiwahlen sind un-

mittelbar die Wahlen zum Europäischen Parlament, an die sich wiederum die Sommerpause anschließt. Die Erneuerung und

inhaltliche Ausrichtung unserer Partei kann aber nicht länger warten!

 

Somit fordern wir:

• dieAusrichtungvonDebattencamps/Kongressenab spätestens Januar 2024 zu jeweils spezifischenübergeordnetenThe-

men unter Beteiligung von Bündnispartner*innen und der Zivilgesellschaft.

• eine darauf basierende Erarbeitung einer neuen Programmatik für die Berliner SPD, die eine Vision für die Stadt 2030

zeichnet.

 

ImMai 2023 habenwir uns auch dazu bekannt, die Begleitung der Arbeit in der schwarz-roten Koalition auf eine breite, Partei-

öffentliche Grundlage zu stellen. Es gilt, gemeinsam zu bewerten, wo sozialdemokratische Projekte des Koalitionsvertrags

voranschreiten, wo die Arbeit an in der Koalitionmöglichen Projekten intensiviert werdenmuss undwo Kernanliegen der Ber-

liner SPD in der Koalition nicht umsetzbar sind. Diese Erkenntnisse sind auch einewichtigeGrundlage für die Debattencamps –

denn ein gemeinsames Verständnis von der Umsetzbarkeit sozialdemokratischer Ziele unter den Bedingungen der bestehen-

den Koalition schärft den Blick für die noch zu klärenden mittel- und langfristigen Linien.

Somit fordern wir:

• Durchführung von thematischen Foren zur Begleitung der schwarz-roten Koalition unter Einbeziehung der jeweils invol-

vierten Arbeitsgemeinschaften und Fachausschüsse

• Aufbereitung der Ergebnisse für die weitere Arbeit in den Debattencamps

 

Update für den Landesvorstand 

Diese beschriebene inhaltliche Erneuerung ist zwingend notwendig, damit die Berliner*innen wissen, wofür die SPD Berlin

steht und welche Ideen wir für die Stadt haben. Inhalte allein reichen aber nicht aus, um verlorengegangenes Vertrauen zu-

rückzugewinnen. Neben einer mutmachenden und packenden Erzählung für das Berlin der Zukunft brauchen wir auch eine

personelle Veränderung an der Spitze unserer Partei. Unsere Stärke liegt in der Vielschichtigkeit unserer Mitglieder. Wir sind

so unterschiedlich wie Berlin und können die Stadt auch in unserer Führung abbilden. Repräsentanz der verschiedenen gesell-

schaftlichen Gruppen, insbesondere solche, die in der Politik bisher unterrepräsentiert sind, spielt dabei eine wichtige Rolle.

Aber auch politische Vorhaben für die ehrenamtliche Arbeit in unserer Partei müssen wieder mehr in den Fokus rücken.

Ein Vorstand, der überwiegend aus Mandatsträger*innen oder im politischen Betrieb Beschäftigen zusammengesetzt ist, ver-

kennt die Lebensrealitäten Berlins. Gleichzeitig muss – wie oben beschrieben – unsere Partei wieder mehr Eigenständigkeit

zur Entwicklung neuer politischer Antworten bekommen. Dass diese Antworten nicht immer die Senatslinie unterstützen, ist

ein Vorteil, den wir brauchen, um als Partei auch abseits der Regierung und somit abseits unserer Koalitionspartner*innen

mit politischen Ideenwahrgenommen zuwerden. Nur wennwir zulassen, dass die SPD Berlin eigenständig politische Ansätze

zur Bewältigung gesellschaftlicher Krisen und eine Vision für Berlin entwirft und aktiv nach außen vertritt, können wir er-

folgreich werden. Der inhaltliche und personelle Motor ist die Partei. Dass dieser wieder anspringt, ist unsere Aufgabe. Die

Bundesebene hat uns gezeigt, wie eine eigenständige undwahrnehmbare Partei zuWahlerfolgen führen kann.  Die Geschicke

der Partei werden auf vielen Ebenen von Ehrenamtlichen geleistet – dass das auch im obersten Führungsgremium gelingt,

ist uns wichtig. Deshalb bekräftigen wir den Beschluss, wonach im geschäftsführenden Landesvorstand der SPD künftig nicht
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mehrheitlich Genoss*innen vertreten sein sollen, die als Staatssekretär*innen, Senator*innen oder Fraktionsvorsitzende die

Landesregierungmaßgeblich tragen, und keine Doppelspitze aus zwei der genannten Amtsträger*innen gebildet werden soll.

Die beschriebene notwendige inhaltliche und personelle Vielfalt gilt aber nicht nur für den geschäftsführenden Landesvor-

stand, sondern auch für die Beisitzer*innen im Landesvorstand. Die Aufgaben, vor denen wir als Partei stehen, sind gewaltig

– die zu leistenden Arbeit wird nicht abnehmen. Der gesamte Landesvorstand braucht daher ein Update. Die Wahl des Lan-

desvorstands insgesamt, aber besonders des geschäftsführenden Vorstands, muss wieder einWettbewerb der Ideen werden.

Auch diese Debatten müssen wieder mehr in die Breite der Partei getragen werden.

 

Wir fordern, daher

• dass die zu wählenden Beisitzer*innen des Landesvorstands mit konkreten Projekten/ Themen antreten sollen. So kön-

nen Zuständigkeiten im Vorhinein festgelegt und die alltägliche Arbeit auf mehrere Schultern verteilt werden.

• Mitgliederforen, bei denen sich alle Kandidat*innen für den Landesvorstand sich und ihre Ideen vorstellen und Fragen

der Mitglieder beantworten können. Hierbei ist angedacht, dass es mehrere Regionalkonferenzen gibt, welche extern

moderiert werden.

 

Wir sind überzeugt, dass die Sozialdemokratie nicht nur eine politische Ideologie mit einer langen Tradition ist, sondern auch

die entscheidende politische Idee der Zukunft sein kann. Als Sozialdemokrat*innen müssen wir diese Zukunft nicht scheuen,

sondern sie gestalten. Mit dem hier skizzierten Beteiligungsprozess machen wir dafür einen weiteren Schritt.

Überweisen an

Landesvorstand
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